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Nr. 
1 

V t' f p p !" i; 

1 + 1.41 U.1881 (j 1U!286 
2 -2,38 5.6li+± 1.5 t',J9(i6 
3 -J,1'7 ;;!3.71G9 1,0 ;;!3,7169 
4 + :-l,71 13,7li41 :1.0 41,2!12:! 
5 -1,78 3,1G8J 1,5 4,7526 

· I (j + 2.51 li,3001 3,0 18,HU03 
HJ~l.Ot'i3 1 

1 

damit wird ± m = V!2H;o~73 = GJ)3 mm und die 
3 

mittleren Fehler der einzelnen Beobachtungen nach der 
m 

Formel mn =V p 

6,0:-l () • 
1111 - V(;= _,Jli; 

6,• l2 
m2 - - J ct·> mm· - V 1.fi - ,. - ~ 

(i.03 
m3 = -1-- = (i,U:3 mm: 

~ 1 ' 

G,03 _ 
m,; = -v·--:-::- = J,~l2 mm: 

l,a 

li,OB 
m~ - )~·-., = 3,-!8: 

V .;, 

- ti,<>3 - >) • " 
111,; _ v-- - _ .. , ... t<. ._, 

o) 

Aus diesen mittleren Fehlern liisst sich der, bei der 
Messung der Liingeneinheit. d. i. eines l\Ietcrs, zu befürchtende 
mittlere Fehler p. berechnen: hie bei ist zu berücksichtigen, 
dass die Teufencote l 1 1'rund = lOOmJ als )littelwerth 
aus zwei directen )fessungen gewonnen würde ; es ist 
~omit iu setzen : 

•J. 1 ,-l 
' V 1 

ml = - v· ' woraus •J. = 
2 

lil1 v-2 
Vt

1 
~ 

2,-Hi V2 
oder :1. = - = n,3;, mm folgt. 

V 111~1 

Der gleiche W erth ergibt sich - wie es sein muss -
für die übrigen einfachen )lessungen l2 ••• l.; aus der 
Formel: 

llln 
PJ..=-,_-__:-, 

' Vl 
in welche für m„ der lleihe nach die gefundenen mitt­
leren Fehlerwerthe m2, m3 ••• m,;, dann für l die Rund­
coten l2 = 200, [3 = :-wo, l~ = 100, l,, = 200, 
li; 100 einzusetzen sind. 

Es ist nun zum Zwecke der Rechnung durch:rns 
nicht niithig, alle im Vorangegangenen entwickelten 
Weichungssysteme zu entwickeln: e~ genügt die Auf­
stellung der (;leichungen 2 oder 11) und erfolgt sodann 
die Bildung der );°ormalgleichungen, indem man sich an 
das Uleichung;;schema 3 erinnert, tabellarisch; die Wahl 
der Elemente a, b, c ist gleichgiltig. 

Wenn nun fiir die Zwecke der hergm:innischen 
Praxis fiir den \'Orliegenden Fall die llildung einfacher 
arithmetisc·hcr :\litte! hingereicht hahen würde, 80 ist 
die rationelle Ausgleichung doch sicher weitaus inter­
essanter, augcsehen davon, dass die M.ittelwerthhildung 
kaum erhclilich weniger Zeit lieansprncht, als der ge­
zeigte , fiir diesen Fall richtigere Y organg: dahei 
ist die Fehlervcrtheilnng eine solche, wie sie der "-ahr­
,,;cheinlichkcit unter den gegebenen ''erhiilt­
n iss e n am !testen entspricht, eine Bedingung, welche 
unter Annahme einfacher arithmetischer Mittel , unter 
Annahme ferner des für Längenmessungen giltigen 
tiuadratwurzel - Fortpflanzungsgesetzes sch lcc·hterdings 
nicht zu crt'iillcn wiire , wie man sich durch eine ein­
faehe Cntersuchung iilicrzeugen kann. 

Dass die bedingte A1isgleichung Yor;;tchender :-'enk­
lungs-l'oten die gleichen Hesultate ergibt . i"1 sellist­
verst.'lncllich. 

[)pr BergwPrksbetrieb Oesterreirhs im Jahre 1888. 
(Stafütisches JahrlJUth des k. k .. -\ekt-rhauministeriums für lt-88. Drittes li!.ft. L 

k_ k. Hof- und Staat~drntkerei.) 

Im )lonate Juli erschien der erste Theil der llerg­
Werks-~tatistik Oesterreichs für da;; Jahr 1888, welcher 
d. E .1 B k d . d" J l Zimwrz .. Je rgebnisse ucr crgwer ·spro uct1ou 1eses . a ires \\'ismutherz 
enthiilt. Hinsichtlich der Form der llcarlwitung , sowie 
der Anordnung des Stoffes unterscheidet sich der,.;elhc nicht 
von jenem des Vo:r:jahres. 

Die Bergbau- und lliittenproduction ergibt sich hier­
aus wie folgt: 

Antimonerz 
_-\rsenikerz. 
l:ranerz . . 
Wolframerz 
Chromerz . 
Schw<'felcrz 

Li..fernng. Wien 1889. 

Prorlunionsrnenge 
'J 

!191:! 
u li3 
3 538 

319.8 
3!-1( 

1. Bergbanproduction. 
Productionsmenge 

'1 

Produttionswerth 
fl 

Alaun- und \'itriolschiefer 
Manganerz . 

115 455 
1;31_1391 
655H 

}9tj 461 
3161 

. 128 602 553 

. 82 744 6u9 
:1672 

13~ 218 
7315-!9 

11100 
3 229 U53 

803181 

Graphit ... 
Asphaltstein _ 
Braunkohle 
Steinkohle . . 

Druck und \"erlag tler 

Prod uetion.•\•·•·rth 
fl 

11 l.Jl 
;;!.,! 72ti 
42 IJ-!2 

8() 3t)0 
llJ 750 

11910~! 
511H4 
97 Hl4 

634 746 
6 068 

20 741 079 
;;!3 97(1 312 

Golderz _ .. 
SilhererL. 
Quecbilhe~e~ 
Kupfererz . . 
Eisenerz ... 

6ti 184 361 175 2. Hßttenproduction. 

Bleierz . . . . . . . 
Nickel- und Kobalterz . 
Zinkerz ...... . 

l u 0!'3 203 
125 311 

2631~0 

2 279 270 
1 137 450 

352 557 
Gold . 
Silber. 

Productionsmenge 
kg -

9,89 
35 325,80 

Productionswerth 
fi 

13 H20 
3 154 4c:!J 

2 
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Productionsmenge 
'! 

Productionswerth 
fl 

'({ue„ksilher . 
Kupfer . . . 
Frischroheisen 
Gussroheisen . 
Blei . 

:") 410,!ß 1405 290 
88!Jtl 720 730 

5 168 181i 
6~1:1 Q~,q 

18 716 3!Jti 

79 fl~9 
3 124 633 
1340 466 

Glätte 21i 974 449 225 
~ickel- und Kobafüpeise 
Zink 
Zinn . 

40010 
'.184 

869115 
55 469 

Wismuth 
Antimon 
Arsenik . 
Uranpräparate 
Schwefel 

2128.1 65 558 

G,93 
lmt-! 

15 553 
12 902 

:>chwefelkohlenstoff . 
K upfer\'itriol . . . 
Eisendtrio! . . 
Yitriolstein . 
Schwefelsäure und Oleum 
Alaun ........ . 
Mineralfarben , exclush·e 

691 
10 l!l7 
38 50:") 

107 881) 
16 82!1 

14 452 
29 !JOO 
81522 

412 583 
125 174 

der Uranpräparate. . . 6 461 19 066 
lm Yerglcichc mit den Ergcbni;;;;en des Jahres 1887 

fand eine Zunahme an l\Iengc und Werth der Production 
;;tatt liei: 

um q 0 um fl 
Blei . 1664 2,12 112 586 
Braunkohle . . 12 870 828 11,12 1758513 
Eisenerz 1 G27 540 HJ,22 301 9!J7 
Eisenvitriol . 611 6,:17 2 870 
Frischroheisen. 71'l U5!1 lfi,00 2 705 !150 
Gussroheisen 30 :18.) 4,58 342 648 
Kupfererz 2 (j;{:1 4, 14 311Ji)3 
411ecksilhererz 21) :wi :1,7 4 142 915 
<!uecksilber. 8~1.IJ) ] ,Gi 114 2Gß 
Schwefelerz. 40 ~()8 53,56 39 470 
Schwefel 38 3,59 2 177 
Silbererz . 5 811 4.35 3 525 
Silber 1.4-123 0,41 17 555 
Steinkohle 4 783 100 6,13 1102 857 
Zinkerz 62 126 30,!lO 132 386 
Zink. 3 918 10.8G 2~9 6lti 
Zinnerz 9 162 1221.60 4 1'14 
Zinn . 67 21.27 9 64D 

Eine Abnahme an der Productionsmengc 
dem W erthe derselben ergab sich bei: 

O' 
'0 

9,16 
9,26 

15,28 
J0,61 
W,!lO 
12,31 

9,411 
21,64 

8,85 
49,56 
20,:-m 
0,IU 
5,5!J 
4,82 

60,13 
'15,90 
58,99 
21,05 

und an 

um '/ 0 
0 um fl 0 

0 
Alaun . 4 4Gl 20,!:15 31 603 25,24 
Antimonerz . 377 9,60 5 495 11,55 
Antimon . 450,4 17,46 10 918 14,27 
Asphaltstein 144 4,:16 736 10,82 
Bleierz 2G 642 17,53 42 457 3,67 
Gold O.u628 38,85 8 !JG2 39,17 
Kupfen·itriol 25~~ 27,26 5 983 29,27 
Manganerz . 27 5137 2D,ß0 2ti 248 21,2ti 
:'chwefelsäure u. Oleum 2U 03 l 15,ti6 247 l:.!O 37,46 
Uranpräparate 7:) 151 82,4fi 
Yitriolstein . 8 514 18, 11 14 224 14,86 
Wi~mutherz 2 646 22,30 20 145 44,8!:1 
Wismuth . 1.tiO 100,00 1 528 100,00 
W olframerz 204 34,20 5 650 34,00 

Eine Zunahme der Productionsmenge, bei Abnahme 
des W erthes derselben, ergab sich bei: 

Alaun- u. Yitriolschiefer 
Golderz 
~fineralfarben 
eranerz . 

um q o o 
785 0.12 

2 o:rn 124.86 
921 Hi,62 
51, 1 19,01 

um fl 
2 999 
5 543 
1913 

18020 

0 
0 

5,53 
33,30 

9,11 
18,31 

Eine Abnahme der Produetionsmenge, bei Zunahme 
des Werthes derselben, ergah sich hei: 

Glätte . 
Graphit 
Kupfer 

UUI q 
1 :1S:l 
1500 

7~ 

4,88 
0,76 
0,80 

um II 
21i 2m1 6.~l 
6 '!~llj l.lH 

182 907 34.1\0 
Gold c rz e wurden auch in diesem Jahre Irnupt­

siichlich in Salzburg gewonnen; gleich dem Yoi:jahre 
bestanden daselh;;t die zwei privaten Cnternehmungcn 
am hohen Goldherge hei Rauris und am Hathhausberge 
bei Böckstcin, yon welchen jedoch nur das letztgenannte 
'V crk zunächst auf Schliche arbeitete, während das erstere 
das Gold dircct durch Extraction zugute brachte. An 
silberhältigcm M ü h 1go1 de producirten dieselben 8, !) 7!) l.:_9 
im ""crthe von 12 778 tt. 

I>cr hiihmische Golderz-Bergbau in Eule war in 
diesem Jahre nur in ,g-eringem Maasse in ßetrich. doch 
wurden bei dem Antimon - Bcrghaue hei l'routkovitz 
:1000 q Golderze gewonnen. ln Kchle~ien (ßöhmischdorf 
bei Freiwaldau) wurden keine Erze gefördert , sondern 
nur Aufschlussarbeitcn Yorgenommen. 

Go 1 d wurde bei den genannten Bergbauen in 
Salzburg, ferner als Xchenproduct bei dem Antimon­
Bergbauc bei l'routko,·itz und endlich von der „ Traginer 
(foldseifcn-A ufbcreitung" in Kiirnten erzeugt. Letztere 
Unternehmung lieferte jedoch nur 0,025 k.9 Waschgold; 
der Betrieb wurde daher auch eingestellt und die Bcrg­
bauhcrechtigung gegen Ende des .Jahres 1888 aufgelassen. 

Eigentliche Silber c r z c hat nur Biihmcn erzeugt: 
das llauptcontingent der Uesammtproduction lieferte auch 
dieses .Jahr das k. k. und mitgcwerk:'lchaftliche 1 'arl 
Borromiii-Hauptwerk in Pi"ibram, nur 49 q entfielen auf 
den Privatbergbau. Si l bc r h ii 1 t i g e B 1 e i erze wurden 
hauptsächlich zu Jleutsch-l<'eistritz und zu Drauwald in 
Steiermark gewonnen. 

Silber wurde in l'Vihram (H507:ll.~g im Wcrthc rnn 
H 124 !Hili fl), in Deutsch-Feistritz (55 kg im 'iYerthe rnn 
4862 ff) erzeugt. Bei der ärarischen Schmelzhütte in 
Brixlegg wurden gold- und silberhältige Kupferhalb­
producte Yerschmolzen und daraus !l6 kg giildisches 
Hüttensilber im "" crthc Yon 15 520 tt erzeugt. 

In der KupfcrextractionsanRtalt und elektrol~·tisehcn 

Raffinerie des Eisenwerkes ""itkowitz in Mähren wurden 
als Xcbcnproduct l'i2tl kg Silberschlamm im Wcrthe Yon 
:!4 fl16 tt gewonnen. . 

ßei sämmtlichcn Bergbauen auf Edelmetalle waren 
56:36 und bei den betreffenden Hütten 50~1 Arbeiter 
beschäftigt. 

Quecksilbererzc wurden gleich wie im Vorjahre 
nur in den in Krain gelegenen drei Bergbauen ldria, 
St. Anna und Littai gefördert. Die gesammte Erzeugung 
betrug 731 549 q im Werthe rnn 803 181 tt; hiernn 
entfielen 682 88() q auf das ärarische Werk in Idria und 
48 6fi3 q auf die zwei Prirntwerke. An meta 1 l i s c h e m 
Q u e e k s i l b er wurden in ldria 5162, 11 q, in St. Anna 
135,68q und in Littai 113,16q erzeugt; von der 
Production der Hütte in ldria wurden 350 q zur Zinnober­
erzeugung abgegeben. 
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Bei den Quecksilber-Bergbauen waren 1136 und 
bei den II iitten il04 Arbeiter beschäftigt. 

K n p f er erze wurden in Salzburg, Tirol und nur 
in ganz geringer Menge in Klirnten gewonnen; an der 
gesammten Production bethciligte sich Salzburg mit 
&1 2!)() q, Tirol mit 14 884 q und Kiirnten mit 10 q. 

Von der Erzeugung Tirols , von welcher auf die 
ilrarischen Bergbaue 1:l 35 7 q und auf die Privatwerke 
lfi27 q entfallen, waren 3844 q silberhilltige Fahlerr.e 
und 11 040 q Kupferkiese. 

Eine Production von Kupfer fand in Salzburg, 
Tirol und ~liihren statt; Salzlrnrg erzeugte 5633 q 
Kupfer, darunter 110 q Raffinadekupfer, 4110 q Prima­
kupfer und 1215 q Secundakupfer; Tirol producirte 
2529 q, wovon 2387 q auf die ärarische Kupferhütte 
in Brixlegg und 142 q auf die im Privatbcsitze bcfind­
lic·he Hiitte zu Pettau entfallen; ausser den hereits er­
wähnten 2387 q Kupfer wurden in Brixlegg noch 11 093 q 
Kupferhalbproducte im Werthe yon 290 3:31 fl erzeugt. 
In Miihren wurden in der Kupferextractionsanstalt und 
elektrolytischen Raffinerie des Eisenwerkes Witkowitz 
durch Auslaugung von 248 726 q Kiesal1hriinden 1620 q 
Cemeutkupfer, 336 q Hinnen- und B!l q Schwefelschlamm, 
44 q Kathoden bleche und ti30 q . e 1 e kt r o lytisches 
Kupfer und Kupferabfälle im Ge~ammtwerthe von 
46 259 ff producirt. 

Die K u p f er Y i t r i o l -Erzeugung blieb auf 
Böhmen und Miihren besehriinkt , und zw~r wurden da­
selbst 691 q im Werthe von 14 452 fl gewonnen. 

Die Zahl der hei den Kupfererz-Bergbauen he­
,,;chäftigten Personen betrug im .Jahre 1888 7 -E1 , jene 
der Hüttenarbeiier nur 5fi. 

Bei der Eisenerz- und Roheisen pro du c t i o n 
ist im .labre 1888 abermals ein erfreulicher Aufschwung 
zu eonstatiren. An Eisenerzen wurden um 1 G27 fi40 q 
oder l!:l,22°/0 und an Hoheisen um 74?444q oder 
14,52°1 0 mehr erzeugt als im Vorjahre. 

Die Gesammtproduction vertheilt sich auf die ein­
zelnen Kronliinder folgendermaassen: • 

Eisen-
Kronland erze 

lj 
Böhmen . . . 3 55U 8;')i°"J 
Xiederüsterreich 61483 
Oberösterreich 
Salzburg 
~lähren .. 
Schlesien . 
Bukoll•ina • 

65730 
308860 
26329 

Frisch-
roh-

eisen 
q 

l lti4 662 
438242 

l 2424fll 
407 377 

f~uss-

roh-
eisen 

lj 

208271 
51619 

24860 
2!15125 

36573 

Frisch- u. 0 der '· Guss· Roh-
roh eisen eisen-

q product. 
1372 !f-33 23.42 

489Hil 8,36 

248GO 0,42 
l 537tHG 26,23 

4439ii0 7,58 

Steiermark. 5119344 1470187 21304 1491491 25,45 
Kärnten . 728115 394 568 8 399 402 967 6,88 
Tirol 48651 li344 13621 30965 0,53 
Krain : : : 95 44ti 33 315 5 695 39 010 0,66 
Galizien . . 88 390 27 561 27 561 0,47 

Summe 1U093203 5168186 693028 5861214 100,00 
Die Roheisenproduction hat im Jahre 1888 in allen 

~ändern, mit Ausnahme von Krain , hauptsächlich aber 
•n Tirol, Salzburg, Niederösterreich und Steiermark zu­
genommen, und zwar betrug die Zunahme in 

Böhmen 
Xiederösterreich . 
~alzburg • 
Mähren .. 
Schlesien . 
Steiermark 
Kärnten . 
Tirol .•. 
Galizien • 

In Krain nahm 
oder 24,97°1 0 ab. 

. 119 539 q 
. 171 981" 
. 10 847" 
. 3i"i 361 „ 

84„ 
. 38tj 8GO „ 
. 12 53L 
. li 540 „ 

1 689, 
die Roheisenproduction 

oder ~1,53 • 0 , 

" ~~.10 ~ 
n 11.40 ~ 

2,3;j ,., 
" 0.U2 ~ 
" 35,U2 „ 
" 3,21 „ 
" 131),65 " 
" Vi.G:1 " 

um 12981q 

Die Anzahl der bei sämmtlichen Eisenerz-Bergbauen 
Oesterreichs beschäftigten Arbeiter betrug 4404 und 
jener bei den Hüttenwerken 10 ~109. Von den bestehenden 
125 Hochöfen waren 67 durch 2969 Wochen im Betriebe. 

Bleierze wurden in Kärnten (83971q), in 
Böhmen (18 7i4 q), in Tirol (7079 q), in Krain (7017 q), 
in Galizien ( 4300 9) , in Steiermark ( 4082 q) und in 
)lähren (88 q) producirt. Die in ~teiermark und Tirol 
gewonnenen Erze waren silberhältig. )l et a 11 i sehe s 
Blei wurde in Kärnten (54 ti53 q_I. in ßiihmen (18 922 q), 
in Krain (5657 q). in Steiermark 1.'681 q) und in Galizien 
(Hi q, und zwar als Xebenproduet bei der Zinkerzeugung), 
G liitte nur in m-.hmen 12(j 8ti7 qJ und in ~teiermark 
(107 q_1 gewonnen. 

Die Erzeugung an metallischem Blei ist im .Jahre 
1888 um 1HG4q oder 2.12°10 im Werthe von 112586 tl 
oder ~1, 1G 0 / 0 gestiegen, dagegen erlitt die Erzeugung an 
Gliitte im Gegenstandajahre abermals einen Rückgang 
um 1385 q oder 4,88° 0 , in Folge der hiiheren Glätte­
preise ist jedoch der Werth derselben um 26 293 fl oder 
6,210/0 gestiegen. X ach den Kronl!indern geordnet 
entfallen rnn der ßleiproduetion auf Kiirnten 68,il~ 0 , 0 , 

auf ßiihmen 2i3,(j8° 0 , auf Krain 7.08° 0 , auf :-iteiermark 
0,85° 0 und auf Galizien 0,01 ° 0 • 

Bei sämmtliehen Bleierz-Bergbauen waren :::!78 
und bei den Hütten 21 ti Arbeiter beschäftigt. 

Nie k e 1 und K ob a 1 t erze wurden aueh im .Jahre 
188R nicht gewonnen. 

Die Production an Zinkerzen ist im Gegenstands­
jahre um 62 126 q oder 30,90° 0 gestiegen; dieselbe 
betrug 2G.3 120 q, und zwar entfielen hievon auf Galizien 
133 793 q. auf Kärn~en 94 4&;:l q, auf Tirol 26 4ti5 q, 
auf Steiermark 80;'15 q und auf Krain 354 q. Aber auch 
die Erzeugung an metalli~ehem Zink stieg im 
.Jahre 1888 um 3918q, dieselbe betrug 40010q und 
participirte hieran Steiermark mit 14 5:!8 q (3li,31 o 0 ), 

Galizien mit 14 44 7 q (36,_11°,-0 ) und Krain mit 11 035 q 
(27 ,58°, 0 ). In Folge der eingetretenen Productions­
steigerung vergrösserte sich auch der W erth der ge­
förderten Zinkerze um 132 386 ff oder 60,13°/0 und des 
erzeugten Zinkes um 229 G16 ft oder H5,~100 0. 

Bei den Zinkerz-Bergbauen standen 925 und bei 
den Hütten 4i0 Arbeiter in Verwendung. 

Z i n n e r z e und m e t a 11 i s c h e s Z in n wurden 
gleichwie im Voi;jahre nur in Böhmen erzeugt: die 
Production beider ist nicht unwesentlich gestiegen. An 
Zinnerzen wurden um 9162 q oder 1221,600 0, und an 
Zinn um 67 q oder 21,270/0 mehr erzeugt als im Vor­
jahre; der W erth der Produetion vergrösserte sich um 

2* 
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4rn-t. tl oder 68,!l~)o 0 , respective um !lli-i!l tl oder 
21,ori 0, 0 • 

Die Zahl der hei den Zinnerz-Berghauen he,;chiiftigten 
Arbeiter hetrug i">!l, 11 Arbeiter standen hei den II iitten 
in Verwendung. 

Auch Wismut herze, Anti m o n erze, Anti­
m o n . 1. r a n erze, r ran p r ii parate und \Y o l fr am­
e r z e wurden nur in Iliihmen producirt. Bei allen diesen 
Produeten, mit Awmahme der Cranerze, machte sich im 
• Jahre 1888 ein mehr oder weniger bedeutender Produc­
tionsriiekgang hemerkhar, welcher auch auf den W erth 
der l'roduction einen nicht unheträchtliehen Eint\u:-;s 
au:>iihte. 1-n Cranerzen wurden zwar u.m 51 '} oder 
1!l,Ol 0 

0 mehr produeirt ah; im Vor;jahre, der Werth 
derselhen ist jedoch in Folge der niedrigeren Preise nm 
18 020 tl oder 18,:H 0, 0 gefallen. 

Wismuthmctall wurde im (;egenstandsjahre nicht 
erzeugt. 

Schwefelerze wurden in Tirol U8 -WOq1, in 
Biihmen ( -t.O 1; i9 'l J, in :-\teiermark (2 2 liOI l q ), in Schlesien 
(:ljiti q1, in Kiirntcn ( 100 q) und in :-\chlesien (100 q;, 
Schwefel nur in Böhmen (lll!l-t.q) erzeugt. An der 
ge;iammten Schwefelerzproduction participirtc Tirol mit 
-11,!)20'0 , Biihmen mit 36,24° 0, Steiermark mit 19,5i 010 , 

;-;chle:lien mit 3,U!l 0 
0 , Kärnten und l\liihren mit je 

O/l!l 0 
0 • ;-;owohl die 8chwefclerz- als auch die ~rhwefel­

erzeugung ist im .Jahre 1888 ge,;tiegen, und zwar erstere 

um 40 21i8 q oder 53,56° 0, letztere um 38 q oder 3,590 0 • 

Die ent,;prechende Vergriisserung des W erthes der Pro­
duction hetrug 3!l4i0 tl oder4!:l,6ti 0/0, respectivc 21ii ft 
oder 20,:30° 0 • 

Alaun- und Vitriolsehiefer, Vitriolstein, 
Schwefels ii ur e und 01 cum, sowie auch A 1 a n n 
wurden nur in Böhmen erzeugt. 'Viihrend die Produetlon 
von Alaun- und Vitriolschiefer eine, wenn auch geringe 
Steigerung zeigt , nahm jene der iihrigen Producte ab . 
Der Productionswerth verminderte l'lich hei siimmtlichen 
Producten. 

Eisen\- i tri o 1 wurde im .Jahre 1888 :rnsser in 
Biihmen auch noch in Kiirnten. jedoch in unbedeutender 
Menge, gewonnen. 

Bei allen zuletzt angefiihrten Prodnetionszweigen 
(Schwefelerze , Schwefel , Alaun- und Vitriol"chiefcr, 
Ei"e1n-itriol , Vitriolstcin , :'\chwefel"iiure , Oleum und 
Alaun; waren zu"ammen 825 Personen he:ichiiftigt. 

Manganerze wurden in der Rukowina (3i 80H q), 
in Krain (1-t. 8ii '}J, in Steiermark (12 801 q) und in 
Böhmen {()() q J gefördert Die Production hat sich im 
Vergleiche zum Vor;jahre um 2i fllii 'l oder 2!l,ß()O 0 

und deren 'Vcrth um 21i 248 tl oder 21.:!lio 0 Ycrmindert. 
Von der Gesammtproduction entfallen auf die Bukowin:t 
f>i,68° 0 , auf Krain 22,i0°/0 , auf Steiermark l!l,fl30 0 

und auf Biihmen O,O!l" 0 • Die hestehenden Rergbaue 
heschiiftigten 2!12 Personen. (Schluss folgt_) 

Metall- und Kohlenmarkt 
m M o n a t e ,J u 1 i 1 8 ~ 9. 

Von C. Ernst. 

Mit al11·iniger Ausnahme des Artikels Blei h:i.hen alle 
:'.\[etalle im abgelaufenen Monate hei guten Gmsätzen PreisstPige­
rungen aufzuweisen. Dies lässt auf eine wesentlich gefestigte 
Stimmung des Consums schliessen, der denn auch thatsächlich 
in der ausgiebigeren, einen gesteigerten Bedarf an Rohmetallen 
und Halbfabrikaten bedingenden Beschäftigung fast aller Zweige 
der MetallindJL~trie begründet ist. Die günstigen Berichte, die 
von allen :O.Ietallmärkten vorliegen, lassen eine dauernde Erhaltung 
der gegenwärtig vorherrschenden Verhältnisse und weitere Preis­
erhöhungen erwarten. 

Eisen. Auch im abgelaufemm Monate hat auf unserem 
Eisenmarkte die anhaltend lebhafte Bedarfsfrage in ausnahmslos 
allen Artikeln zu sehr umfangreichen Geschäften geführt und 
so ist es erklärlich, dass die schon früher fest behaupteten 
Preise die erwartete, aher von den Werken mit kluger Vorsicht 
lange zurückgehaltene Steigerung erfahi;en habc:n. Stab- und 
Fa~·oneisen machten hiebei den Anfang, indem ihr Grundpreis 
schon zu Anfang des Monats um i) fl pro Tonne hinaufgesetzt 
wurde, bald darauf folgteu maassvolle Erhöhungen der Preise 
anderer viel begehrter Artikel. Roheisen, das sich fortdauernd 
einer ausserordentlichen Nachfrage erfreut, zeigt in den Notirungen 
nur einiger Sorten eine Veränderung, ist aber im Gegensatze 
zu früher unter denselben nur schwer oder gar nicht erhältlich, 
zumal darin nicht nur nirgends Vorrath besteht, sondern mehrere, 
bisher in der Reserve gehaltene Hochöfen in Betrieb gesetzt 
werden mussten , um den eingegangenen Lieferungsverpflich­
tungen, die durch neu einlaufende Bestellungon abermals eine 
Vermehrung erfuhren, zu genügen. Das Verhalten der Produ­
<:enten, den sichtlichen Aufschwung des Geschäftes nicht über­
hastet zu ihrem Yortheile auszunützen und es dadurch vielleicht 
in seiner Entwicklung zu stören, verdient um so mehr hervor­
gehoben zu werden, als hierlands weniger alw in Deutschland 

auf die Ausfuhr das Augenmerk gerichtet ist und daher Preis­
erhöhungen bis zu jener Grenze, bei welcher ein Roheisenimport 
platzgreifen könnte, immerhin zulässig wären. Diese Gr<nze ist 
aber heute, in Folge der weit vorgeschrittenen Xotirungcn der 
ruaassgehenden lllärkte des Auslandes merklich hinausgerückt 
worden. Nach den ausführlichen Erörterungen in unserem letzten 
Eisenberichte müssen wir es uns. um Wiederholungen zu ver­
meiden, versagen, in Einzelheiten über die Lage der verschiedenen 
Industriezweige heute einzugehen; wir bestätigen nnr, dass 
mehreren darin mit Zuversicht ausgesprochenen Erwartungen schon 
jetzt die Erfüllung geworden, und dass die sehr befriedigende Ge­
staltung des :'.\Iarktes, aller Voraussicht nach, dessen wei•eren, 
lange vorhaltenden Bestand annehmen lässt, wenn wir uns auch 
nicht verhehlen, dass die beunruhigenden Nachrichten über den 
Ausfall der Ernten und die bald hier, bald dort immer wieder 
zu Tage tretenden Arbeiterbewegungen geeignet sinrl, dem Ge­
schäfte auch auf unserem Eiscnmarkte empfindlichen Schaden 
zu bringen. :\Cit Schluss des :\Ionats lauten die Notirungon pro t: 
A) Ho 1zkoh1 c n -R o h e i s e n ab Hütte : Vordernherger weisscs 
fl 41 bis fl 4:3, hmerberger wcisses II 42 bis fl 43, Kärntner, weisses 
fl 42 bis fl .n, detto halbirtes fl 45 bis fl 46. detto graues fl 47 bis 
fl 49, detto Bessemer fl 47 bis fl 49; ferner loco Wien: ober­
ungarisches weisses fl 4i bis fl 47, detto graues fl 48 bis fl 50. 
B) Cokes-Roheisen ab Hütte: Sch\vechater, weisses fl 40 
bis fl 4:2, detto halbirtes fl 42 bis fl 44, detto graue~ fl 45 bis 
fl 47, detto Be~semer fl 45 bis fl 47, Kärntner, weisses fl 37 bis 
fl 39, detto halbirtes fl 3i bis fl 39, detto graues fl - bis fl -, 
·detto Bessemer fl 48 bis fl 4H, Mährisch-Ostrauer weisses fl -
bis fl -, detto graues fl 48 bis II 49, detto Bessemer fl 43 bis 
fl 45, Böhmisches weisses fl - bis fl - ; ferner loco W i e n : 
Schottisches graues fl - bis fl -, detto Bessemer fl - his fl -, 
detto Coltness fl 63 bis fl 66, engl. Cleveland, graues fl - bis 
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man vor dem fraglichen Orte eine durchschnittliche 
monatliche Autfahrung von 2,4 m bei einem mittleren 
Schichtenverdienste des Arbeiters rnn fl 1,19; beim Ge­
brauche der Frictionsziindung betrug die Auffahrung 
:3,3 m und der ~chichtenverdienst nach A h zu g der 
Fnkostcn für die immerhin etwas theueren 
F r i c t i o n s z ii n d c r , bei dcmscl hen Gedingsatzc und 
gleichen Gesteinsverhältnissen wie früher, fl 1,35. Die 
Leistung des Mannes erhiihte ;;ich daher um 37°/0 , sein 
Verdienst um 1:~ 0 

0 • 

Ich will durchaus nicht plausibel machen, es sei 
schon durch diesen Versuch hinlänglich nachgewiesen, dass 
die Einführung der Friction>:zündung mit einem bedeuten­
den wirthschaftlichen Vortheile verbunden sein muss, 
doch zeigt die;;:er immerhin sehr erfreuliche Erfolg, dass 
man von derselben einen günstigen Einfluss auf die 
Leistung erwarten kann, ohne durch die verurs\chte 
V crmehrung der Sprengkosten iikonomische X achtheile 
befürchten zu müssen. 

Nach den gemachten Erfahrungen ist man zu der 
lJeberzeugung gekommen, dass die Laue r'sche Frictions­
zündung alle jene Vortheile vereinigt, welche man von 
der elektrischen Zündung erwartet. jedoch der letzteren 
aus nachstehenden Gründen vorzuziehen ist: 

1. Ist s i c lJ i l l i g er. Abgesehen davon, da,-;s die 
Laue r'schen Zünder :m und für sich schon etwas billiger 
sind, als gute elektrische Zünder. bedarf man bei ihrer 
Verwendung ausser der Abziehschnur keine weiteren 
Vorrichtungen, während zur elektrischen Zündung die 
theuere, dem Verderben leicht ausgesetzte Zündmaschine 
und eine längere, sorgfältig hergestellte. isolirte Leitung 
niithig i,,:t. Allerding,; lciclen uie Hilfsschnüre bei der 
Frictionsziindung durch die directe Einwirkung des Schusses 
auch , die Haupt<>chnur aber bleibt heim richtigen Ge­
hrauche Monate lang verwendbar. Setzen wir ihre Dauer 
erfahrungsgemäss nur auf drei Monate an, so stellen sich 
die Kosten der Schnurabnütznng für diese Zeit wie folgt: 
1 Hauptschnur stärker gedreht circa 30 m lang fl 1,50 
8 Zimmerschniire zur Auswechslung der schadhaften 

Hilfsschniire i1 18 kr . „ l_ 44 

daher zusammen . ff 2,94 
also monatlich 98 kr, welcher Betrag gegen die T.;"nkosten, 

welche mit der Instandhaltung der elektrischen Ziind­
Yorrichtung verbunden sind, verschwindend klein ist. 

2. Ist ihre Durchführung rascher und 
bequemer. Wenn die Bohrlücher einmal besetzt sind, 
welche Arbeit bei beiden Methoden gleiche Zeit in Anspruch 
nimmt, hat mll.n bei der Frictionszündung nur einfach die 
Schnur abzurollen, die Hilfsschnüre zu lösen und die Häk­
chen der Endschniire in die Drahtschlingen der Bohrladungen 
einzulegen , während bei der elektrischen Ziindung zur 
ziemlich mühsamen und viele Sorgfalt in Anspruch neh­
menden Herstellung der Leitung geschritten werden muss. 

3. Ist ihr Erfolg sicherer. Die Erfahrung 
hat gelehrt. dass bei Verwendung der elektrischen Zün­
dung, und zwar selbst dann, wenn nur wenige Schilsse 
in die Leitung zur gleichzeitigen Sprengung eingeschaltet 
werden, in seltenen Fällen alle )finen zur Explosion 
gelangen. Einzelne Schüsse lJleihen zumeist stehen. Xament­
lich ist dies der Fall, wenn die Zündmaschinen längere 
Zeit Yor dem Arbeitsorte deponirt werden miis„en, wo 
die feuchte 0-rubenluft ihre Wirkungsfähigkeit im hohen 
Grade benachtheiligt. Viele Yon den elektrischen Spreng­
kapseln sind auch fehlerhaft construirt und versagen. 
Auch geschehen leicht, wenn die Handhabung dem ein­
fachen Bergmanne überlassen werden .mus:;, bei der 
Herstellung der Leitung Fehler, die zum Versagen dieser 
oder jener ~Iine führen. Ist nun :;o ein „ Versager" ein 
Einbruch:;chuss, oder ein anderer, für die abzubrennende 
Schussgruppe wichtiger Schuss, so erscheint der ganze 
Erfolg der Sprengung gefährdet. Dieser L"ebelst.and tritt 
bei der Frictionszündung nicht so grell auf. Einerseits 
gibt e8 hiebei hei genügender Vorsieht, welche seihst 
vom gewöhnlichen Arbeiter leicht zu erwarten i~t. sehr 
wenige Versager, und andererseit" ge~chieht e» nie, dass 
Centralschüsse, also die für den Gesammterfolg wichtigen 
Schüsse, ungezündet stehen bleiben. Von den angeführten 
12 Versagern der durchgeführten Probe waren einige 
wenige Sohlschiisse, die meisten aber entlegene Firsten­
schüsse, also immer Bohrlöcher des äussersten Orts­
umtanges, deren Stehenbleiben bei der Hauptsprengung 
ohne Xachtheil auf den Gesammterfolg blieb und welche 
bei der nachträglich erfolgten Einz~lnsprengung voll-
ständig zur Geltung kamen. (Schluss folgt.) 

Der Bergwerksbetrieb Oesterreichs im Jahre 1888. 
(Statistisches Jahrbuch cles k. k. Ackerbauministeriums für 1888. Drittes Heft. I. Lieferung. Wien 1889. Druck und Verlag der 

k. k. Hof- und Staatsdruckerei.) 
(Schluss von Seite 356.) 

An der Graphitproduction betheiligte sich Böhmen 736 ff oder 10,82°i0 verminderte. Auch in diesem Jahre 
mit 118 135 q oder 60,130/o, ~fahren mit 41 532 q oder beschränkte sich die Production auf Tirol und Dalmatien, 
21,1J0'0 , Steiermark mit 26 820 q oder 13,65° 0 und von welchen Ländern ersteres mit 98,260/o und letzteres 
Niederösterreich mit 997 4 q oder 5,08° ·0 • Die Menge mit 1, 74°/0 an der Gesammtprodnetion partieipirte. Die 
der Production ist itn Jahre 1888 um 1500 q oder 0, 7 60 10 auf Asphaltstein in Betrieb stehenden rnternehmungen 
gefallen, dagegen stieg deren Wertb um 6496 ff oder beschäftigten ::m Arbeiter. 
1,030 0. Bei sämmtliehen in Betrieb stehenden Cnter- Die Mineralfarben production blieb gleichwie 
nehmungen waren 1119 Arbeiter beschäftigt. im Vorjahre auf Böhmen beschränkt; dieselbe hat im 

An Asphaltstein wurde im Jahre 1888 um Jahre 1888 um 921q oder 16,62°/0 zugenommen, da-
144 q oder 4,360/0 weniger eneugt als im Vorjahre, gegen fiel deren Werth um 1913 tl oder 9,11°;'0. Er­
in Folge dessen sich auch der Productionswerth um zeugt wurden hauptsächlich Ockerfarben und Pot.e (Polier-

2 * 
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roth). Bei diesem Productionszweige waren 24 Arbeiter 
beschäftigt. 

Die Braun k o h l e n production vertheilte sich auf 
die einzelnen Kronländer in nachfolgender Weise: 

q Werth in Gulden 
Böhmen . 100 334 031 12 848 013 
Steiermark . . 20 708 736 5 538 103 
Oberösterreich . 3 554 284 829 098 
llähren . 1 028 408 187 158 
Krain . . 988 090 306 807 
Istrien . . 716 291 497 090 
Kärnten . 683 887 275 12!:l 
Dalmatien 296 963 98 103 
Tirol . . . . 203 915 122 350 
Niederösterreich 55 577 28 472 
Galizien 26 726 9 539 
Schlesien . 5 645 1 127 

Eine Zunahme der Braunkohlenproduction hat 
gefunden in : 

01 
! 0 

78,02 
16,10 
2,77 
0,80 
0,77 
0,56 
0,53 
0,23 
0,16 
0,04 
0,02 
0,00 

statt-

Böhmen . . . um 11 064 218 q oder 12,390/o 
Steiermark . 1 739 87 L " " 9, 17 " 
Oberösterreich " 480 113" 15,62 " 
IslTien 11 512" " 1,63" 
Galizien " 9 002" " 50,79 " 

Eine Abnahme der Production ergab sich in : 
Krain . . . um 238 600q oder 19,45°, 0 

Dalmatien 59 070" " 16,59 " 
Kärnten . " 48 ()49" " 6,68 „ 
Vorarlberg 44 899 ,. " 100,00" 
Mähren . . . . 20 683 n " 1,97 " 
Niederö~terreich " 16 083" " 22,44 " 
Tirol : . . . n 5 415 ,. 2,:i8" 
Schlesien . . . 24!! 4 'N 

Die Braunkohlenproduction ganz Oest~rrel
0

ehs ·;tleg 
gegen das Vorjahr um 12 870 828 q oder 11,12°/0 und 
deren Werth um 1 758 fl13 fl oder 9,26°/0 • 

Die Ausfuhr von Braunkohlen in. das Ausland, und 
zwar hauptsächlich nach Deutschland und in die Länder 
der ungarischen Krone, dann nach Italien und in die 
8cbweiz betrug 54 063 395 q (inclusirn 163 200 q Bri­
quettes) , dieselbe erfuhr somit eine Steigerung yon 
7 926 281 q oder 17,18°,'0 • Auf Böhmen allein entfiel 
ein Export Yon 51020 889 q, das sind 94A 3° 0 der 
gesammten Ausfuhr. 

Die Briquetteserzeugung stieg um 64 840 q im 
Werthe von 311-13 fl; dieselbe betrug 238 750q im 
Gesammtwerthe von 114 596 fl. Von den erzeugten 
Briquettes wurden 163 200 q im Auslande abgesetzt. 

Die Braunkohlenindustrie beschäftigte im Jahre 1888 
33 296 Arbeiter. 

Schliesslich muss noch erwähnt werden , dass der 
einzige in Vorarlberg bestehende Bergbau zu "Wirtatobel 
bei ·Bregenz im Gegenstandsjahrc ausser Betrieb st.and. 

Die Steinkohlen production ist im Jahre 1888 
um 4 783 100 q oder 6,13° 0 , deren Werth um 1102 857 fl 
o~er 4,82° 0 gestiegen; dieselbe betrug 82 744 609 q im 
"\\ erthe von 2 3 9 70 312 fl. Von der Gesammtproduction 
entfallen auf 

Böhmen ... 
Schlesien. . . 
~fahren ... 
Galizien . . . . 
Niederösterreich . 
Steiermark . . . 

q 
. 37154 788 
. 29 353 915 
. 10 596 593 

5152 3;°"J5 
4S4103 

2 t;55 

Werth in Gulden 
10125 401 
8 991 ti6\:J 
3 8 1986 

74\:J g...;~ 
2~3 8213 

l 53G 

0' . 0 

44,90 
35,48 
12.80 
6,23 
0.59 
0,00 

Eine Zunahme der Production ergab sich in: 
Böhmen . . . um 2 062 664 q oder 5,87° 0 

llährcn . . 22 483 " n 0,21 n 

Schlesien . . " 2 812 2 ... · 5_4 " " 1 O_ ,60_ " 
Steiermark 5 3 " • ,., i;J „ n :J,~::> n 

Eine Abnahme dagegen in 
Niederösterreich . . . . . . . um 50 946 q oder 9,52°1o 
und in Galizien . . . . . . . . . . " 64 110 n n 1,23 " 

Vereoket wurden 9 385 291 q Steinkohlen, woraus 
5 678 258 q Cokes im Werthe von 3 917 383 fl gewonnen 
wurden. Dies entspricht einem Ausbringen von 60, 51 o / 
und einem Durchschnittspreise von 68,!)9 kr pro q: 0 

Von der gesammten Cokeserzeugung entfielen auf 
Schlesien 3 341 241 q, auf Mähren 1812 62:3 a und auf 
Bühmen 524 :rn4 q. ... 

Als Xebenproducte wurden in der Cokesanstalt des 
Witltowitzer Eisenwerkes bei Vercokung von 14!)5095 q 
Ostrauer Steinkohle 2480 q eoncentrirter Ammoniak im 
Werthe von 24 801 tt. 3.J.84 q Ammoniaksulfat im Werthe 
yon 45 2U7 fl, 20 281 q Steinkohlentheer im Werthe yon 
36 506 fl. 2004 q Hartpech im Werthe von 2004 fl und 
ausserdem noch geringe Mengen von Asphaltmasse und 
Theeröl gewonnen. 

Wiihrend die Cokeserzeugung im Gegenstandsjahre 
nicht .-in wesentlich gestiegen ist, hat die Erzeugung rnn 
Briquettes abgenommen. Mit letzterer befassten sieh 
gleichwie im Vm:jahre nur zwei Betriebe , nämlich das 
Prinz Schaumburg-Lippc'schc Steinkohlenwerk zu Schwa­
dowitz und der Heinrichschacht der Kaiser Ferdinands­
Xordbalm. 

Bei ersterem ·werke wurden ans G 1 865 q ge­
waschener Kohle mit einem Zusatze YOn 4 786 q Stein­
kohlenpech 66 651 q Briquettes im Wcrthe rnn 37 325 fl, 
und bei letzterem Werke aus 104 84\l q Steinkohle 
105 887 q im "'erthe von 52 206 tt erzeugt. 

Der Export an Steinkohlen und Cokes ist im Jahre 
1888 abermals gestiegen: derselbe betrug 10 242 329 q 
Steinkohlen und G56 lGO q Cokes, zusammen 10 898 489 q 
t+1137679q). 

Exportirt wurden von 

Böhmen 

a) aus dem Hevierbergamtsbezirke Prag 619 142 q 
Steinkohlen nach Sachsen und Bavern: 

b) aus dem Re\"ierhergamtsbe~irke Schlau 710 489 q 
nach Bayern und Sachsen: 

c) aus dem Hevierbergamtsuezirke Pilsen 1 069 853 q 
nach Bayern und Italien : 

d) aus dem Revierbergamtsbezirke Mies 3 052 366 q; 
e) aus dem Hevierbergamtsbezirke Kuttenberg 

34 844 q Steinkohlen und 
fJ aus dem Revierbergamtsbezirke Brüx 3577 q 

Anthracit nach Sachsen. 
Von der gesammten Steinkohlenproduction Böhmens 

wurden 5 490 271 q, das sind 10, 78° 0 in das .Ausland 
abgesetzt. 

Ein Export rnn Cokes oder Briquette.s fand im 
Gegenstandsjahre nicht statt. 
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Niederösterreich 

579 q Steinkohle nach Ungarn; 
Mähren 

239 940 q Steinkohle und 5800 q Cokes nach Ungarn, 
452 q Steinkohle und 100 q Cokes nach Russland und 
4998 q Steinkohle und 23 900 q Cokes nach Preussen; 

Schlesien 
an Steinkohlen : 4 430 600 q nach C ngarn, 3 680 q riach 
Deutschland, 11 226 q nach Russland und 60 583 q nach 
Rumänien , . zusammen also 4 506 089 q; an Cokes: 
432 660 q nach l!ngarn. 28 900 q nach Deutschland, 
162 800 q nach Russland . 400 q nach Rumänien und 
1600 q nach Serbien, zusammen ü26 360 q. 

ßei siimmtlichen Stcinkohlenbergbauen Oesterreichs 
waren 43 6:10 Arbeiter beschäftigt. 

Der Werth der Berghauproducte ganz Oesterreichs 
betrug im Jahre 1888 53 963 781 fl .und jener der 
Hüttenproducte 30 579 407 ft: ersterer ist somit um 

"3396426 fl oder 6,71°/0 und letzterer um :3374851 fl 
oder 12,40° 0 gestiegen. 

Der Gesammtwerth der Bergwerksproduction (das 
heisst der Bergbau- und Hiittenproduetion) nach Abzug 
des Werthes der Yerhilttetcn Erze betrug in ganz Oester­
reieh 72262379 fl~ das i8t um 610330ti fl oder9,37°, 0 

mehr als im Yor:jahre. 
An diesem Gesamnitwerthe 

Böhmen . 
Niederösterreich . 
Oberösterreich 
Salzburg. 
~lähren . 
Schlesien 
Bukowina 
Steiermark . 

partieipirte: 
II 

. mit 33 218 189 
~ 1 325 98ri 

829 098 
548 603 

6 617 75;1 
.. lou:1~1J1j 

li() 671 
" 114~:0~4 

Notiz e u. 

oder 4;),98 
1.83 
1, 15 
0,71j 
!1.lü 

B.t'(l 
0,09 

15,81 

Neue Verbund-Dampfschmiedepres~e. Yon den He1Ten 
ß. & S. ~[ a s s e y zu Openshaw, :Uanchester, ist für mässigen 
Druck an Stelle der hydraulischen llaschinen eine Dampfpresse 
entworfen worden. bei welcher zwei Cdinder, einer über dem 
andern, aufgestellt sind. indem die K~lbenstangr des ihiteren 
Kolben durch den oberen hindurchgeht. Der Dampf tritt von den 
Kesseln direct zu den Cylindern, deren Yentile so geordnet sind, 
dass man mit beiden Kolben zusammen oder getrennt arbeiten 
kann. So kann für leichte Stücke nnr ein Cvlindi>r verwendet 
werden, oder wenn der eine Kolben eine Klapp; geschlossen hält. 
treibt der andere Kolben einen Bolzen durch den festgehaltenen 
Gegenstand. Die erste dieser Pressen ist in ~[ a s s e ~„ s eigenen 
Werken aufgestellt und mit Dampf von 4,7 ~·g pro quadratcentimeter 
übt sie einen Druck von 100 Tons aus. Die Kosten dieser Maschine 
sind im Verhältniss zu den h~·draulischen Pressen· sehr mässige, 
da durch die directe Zuleitung des Dampfes vom Kessel her eine 
Menge von Pumpen und Röhrenwerk fortfallen, und die Arbeit 
geht ohne Erschütterung oder Geräusch rnr sich; verschiedene 
geschmiedete Stücke. die auf dieser Presse geschmiedet, sind in 
Paris ausgestellt. ("Iron", Bd. 33: „B- u. H.-Ztg." 1889, 199.) 

N. 
Schmelztiegel aus Asbest und Thon. 75 Procent Asbest 

werden mit 25 Procent feuerfestem plastischen Thon so gebunden 
oder vereinigt, dass sich die Masse in belietiige Formen bringen 
lässt. (D. R. P. 45 278 rnm 4. April 1888. Charles Beau r a in­
Va u th e ri n. Yillereversure, Frankreich; durch „Chem.-Ztg." 
1889, 3.) 

Kärnten .. 
Tirol ... 
Vorarlberg . 
Krain ... 
Gör.i; und Gradiska 

mit 
fl 

3 645 076 
792 253 

2 07-1 278 

0 
0 

oder 5.04 
1,09 

„ 2,87 
„ 

Dalmatien 98 158 0, 13 
Istrien . . . 4~l7 090 „ 0,69 
Galizien . . 1 093 784 1,51 

Die Gesammtzahl der beim Berg- und Hüttenbetriebe 
beschäftigten Arbeiter betrug 108 703. 

Was die S a 1 in e n production betrifft , welche als 
Gegenstand des Staatsmonopols stets für sich behandelt 
wird , so ist aus dem betreffenden Abschnitte des stati­
stischen Jahrbuches zu entnehmen, dass im Jahre 1888 
437 360 q Steinsalz, 15\JS 37 4 q Sudsalz, .375 798 q 
Seesalz und 38!) 091 q lndustrialsalz im Gesammtwerthe 
Yon 21 703 091 ft gewonnen wurde. Während die Er­
zeugung rnn Steinsalz, Sudsalz und Industriesalz , und 
zwar um 23 77 4 q, respecfüe 51 001 q und 49 726 q 
gestiegen ist~ hat die Seesalzproduction um 157 771 q 
abgenommen. 

Dem entsprechend verminderte sieh auch der \\'erth 
der gesammten i-:alinenproduetion im Vergleiche zum 
Vor:jahre um !174 5G8 fl. Die Zahl der beim Ralinen­
betriehe besehäftigtcn Arbeiter betrug· 10 059. 

Heehnet man den W erth der Salinenproduction zu 
dem oben ausgewiesenen W erthe der Bergwerksproduc­
tion hinzu, so ergibt sich eine Summe von 93 965 4 70 fl, 
das ist um 5 618 738 fl oder G,35°/0 mehr als im 
Jahre 1887. Die Gesammtzahl der beim Berg-, Hiitten­
und Ralinenbetriebe beschäftigten Arbeiter betrug 118 762, 
es entfiel son:wh Yun dem Gesammtwerthe der l'roduetion 
auf einen Arbeiter eine Quote rnn 7 91 ft . das ist um 
25 fl mehr als im Yorjahre. H-n. 

Ein Walzwerk zur dlrecten Erzeugunr von Blech aus 
ftilsslgPDl :Metall gehört zu den eigenthümlichsten neueren Er­
findungen. Eine llaschine dieser Art ist in ~[aywood bei Chicago 
mehrere lfonate in Betrieb gewesen. Sie erzeugte in einer 
:llinute 4UO' Blech, mit einer Breite von ü bis 8" und einer 
Dicke rnn i; 100„". - Die Walzen sind hoh! und durch Wasser, 
welches man durch die Achsen einführt, gekühlt. Ihr Umfang ist 
genügend gross, um den zulliessenden Met;illstrom zum Erstarren 
zu bringen. Die heftige Compression, welche die Walzen anf das 
flüssige )letall au~üben. und die gleichzeitige Umwandlung des­
selben in einen festen Körper sollen dem Bleche eine schöne 
Oberfläche verleihen. Der Erfinder der Maschine glaubt, dass nach 
diesem Principe sowohl weiche Metalle als auch Bessemerstahl gleich­
wohl behandelt werden könnten. Die "Crtheile gewiegter Fachleute 
lauten günstig. („Eng. and Ming. J.~ 1889, 483.) H. St. 

Herstellung des Dlam1111ts durch Elektrieltil.t. Herr 
Fr e m y hat vor einigen Monaten der Akademie der Wissenschaften in 
Paris mitgetheilt, wie man den Rubin herstellen könnte. Die Herren 
Co w 1 es haben in ihrem elektrischen Schmelzofen den Korund 
erhdlten; jetzt tritt Herr Pars o n s auf, welcher mittelst Elektri­
cität Diamantenstaub herstellt. Die Experimente. von denen Pars o n s 
der Königlichen Gesellschaft. in London llittheilung machte, hatten 
,anfangs den Zweck, eine sehr harte Kohle für Bogen- und Glöh­
lampen herzustellen. Eine cylindrische Form aus starkem Stahl, 
welche ungefähr 76 mm inneren Durchmesser und 152 mm Höhe 
hat, war unter eine hydraulische Presse gestellt. Der interessanteste 
Yersuch war der, wo die Form rings nm den Kohlenstab mit ab­
wechselnden Schichten von gelöschtem Kalk Yon etwa 6,4 mm 
Dicke. silberhaltigem Sand rnn 51 mm, Thon von: derselben Stärke 




